
Der Nährwert der Kastanien

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen
Centralvereins vom Roten Kreuz, des Schweiz.
Militärsanitätsvereins und des Samariterbundes

Band (Jahr): 19 (1911)

Heft 23

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-547145

PDF erstellt am: 11.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-547145


Das Rote Kreuz. 281

der uns durch das Müucheusteiner Unglück so jäh

entrissen wurde, spricht der Redende mit warmen
Worten. Beiden Freunden ist übrigens heute ein

Lorbeerkrauz mit Widmung aufs Grab gelegt worden.

Herr Dr. Barth skizziert nun in kurzen Zügen den

Werdegang des Verbandes, der dank der großen Auf-
opferung der Samariter, speziell der Leitung, auf
so großer Hohe steht.

Herr Oberst Emil Bischofs, Präsident des Roten

Kreuzes, beglückwünscht den Verband zu seinem Ju-
bilcium. Er bringt um so lieber diese Glückwünsche

dar, als das Rote Krenz ja das Kind des Samariter-
Verbandes ist. Er leert sein Glas auf das gute Ge-

deihen zwischen dem Verbände, dessen Tätigkeit noch

weiter so schön und ersprießlich sein möge, wie bisher,
und dem Roten Kreuz.

Nachdem noch Herr Benkert, Präsident des Militär-
ianitätsvereins, die besten Grüße dieses Vereins
überbracht hat, wobei er darauf hinmies, daß der

Militärsanitätsverein Basel der Gründer des dortigen
Samariterverbandes war, schildert Herr Labhart die

Leistungen des Verbandes während seines Lebens-

laufes.

Bis heute hat der Verband 40 Samariterknrse

abgehalten, darunter 14 Damen- und 11 Münnerkursc,
11 Kurse für das Polizeikorps, 2 für die Feuerwache,
1 für Beamte und Angestellte der Schweiz. Bundes-

bahnen und 1 für Lehrerinnen der Mädchenprimar-
schule, ferner 2 Krankenpflegekurse, 22 Wiederholnugs-
knrse für Damen (die Herren haben Uebungsgelegenheit

im Militärsanittttsverein), endlich hat ein Kranken-

Pflegekurs und ein Kurs sür Männer begonnen. Writer
anden unter Negide des Vereins statt: 27 Kurse an
der Fraueuarbeitsschule, ein Kurs in Kleinbasel und

einer im St. Johannquartier. Bis heute wurden im

ganzen als Samariter geprüft zirka 3400 Damen
und zirka 120V Herren, zusammen zirka 4600 Per-
sonen. Erste Hülfe in Unglücksfällen wurde in zirka

7000 Fällen geleistet, obwohl kaum ein Viertel der

Fälle dem Vorstande mitgeteilt werden. Der Spre-
chende dankt allen, die geholfen haben, den Boden

für unsere Sache zu ebnen, besonders den Herren
Aerzten, serner dem Roten Kreuz, das uns stets hiilfs-
bereit mit Mitteln unterstützt und dem Frauenkomitce,
das sich mit der Durchführung der Damenkurse so

verdient gemacht hat.

Zwischen diesen Reden und denjenigen der Fräu-
lein Brenner, Aktuarin des Frauenkomitees und des

Herrn Vortisch-Zimmermann folgten in reicher Ab-
wechslung Solo-, Duett- und Quartettvorträge be-

freundetcr Herren, die es mit ihrer großen Kunst

gar trefflich verstanden, die Anwesenden in eine wür-
dige Stimmung zu versetzen und viel des Entzückenden

boten. Ihnen noch speziellen Dank. So schloß die

ganze Feier, überaus gemütvoll, erst in früher Mor-
genstunde, den Teilnehmern unvergeßlich in ihrer
Einfachheit und dem Gefühl, sich mit alten Freunden

einige Stunden in Erinnerungen ergangen zu haben.

Herr Dr. Barth gab uns am 10. November 1886

in seinem Vortrage folgende Worte mit aus den

Weg: „Es möge nun der ausgeworfene Samen auf
ein empfängliches Erdreich gefallen sein und eine

gute Ernte daraus hervorsprießen zum Heil und Segen

vieler Unglücklicher!" Heute, nach 2.1 Jahren dürfen

wir uns im Hinblick daraus freudig gestehen, daß diese

Worte sich erfüllt haben und sich stets mehr erfüllen

werden, dank der Hingabe aufopfernder Männer.

L. v.
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Die Kastanien haben einen wirklichen Nähr-
wert und zwar so viel, daß sie, sofern sie

billig zu haben sind, die Kartoffeln ersetzen

können.

Während das Brod im Durchschnitt 60°/»,
die Kartoffeln 75°/» Wasser enthalten, findet

man bei den Kastanien zur Zeit, wo sie in

den Handel kommen, durchschnittlich nur 60°/»,

Durch zahlreiche chemische Untersuchungen

ließ sich feststellen, daß in bczug auf Nähr-

stoffe die Kastanien zwischen Brod und Kar-

toffehi ungefähr die Mitte halten.

Es enthält nämlich ein Kilogramm Ka-

stanien im Mittel von Stärkemehl 1l9, von

Eiweißsubstanzen 5 und von Fett 8 Gramm

mehr, als das entsprechende Quantum Kar-

tosfeln. Dabei siud sie sehr schmackhaft uud

lassen verschiedene Zubereitungsarten zu, ob-

Wohl sie gerade hierin den Kartoffeln nach-

stehen.
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